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MW nnd Wöllstige ElliMMvee.
Dierverbandsnöte und -Taten
Da die Entente keinerlei militärische Erfolge von

Bedeutung aufzuweisen hat , so probiert sie es mit Hel¬
dentaten ihrer Art und mit ihren bekannten Lügenkün-
sten. So verfolgen , um ein Beispiel der intensiven Be¬
tätigung letztgenannter Ententeeigenschaften zu geben,
seit einiger Zeit die russischen und französischen General-
stabsberichte die Tendenz, kleinere örtliche Gefechte zu
großen Kampfhandlungen zu stempeln, wobei die an¬
greifenden Deutschen stets mit ungeheuren Verlusten ab¬
gewiesen werden . Die Absicht ist dabei die, auf die neu¬
tralen Staaten , namentlich aber auf den Balkan zu
wirken, da eben mit der Zeit selbst die herrlichsten Re¬
den von den Tribünen der Parlamente herab den sin¬
kenden Kurs des militärischen Prestige des Vierver¬
bands nicht mehr aufzuhalten vermögen. Es kriselt hef¬
tig im Ententelager. Heber diese Tatsache kann den küh¬
len Beobachter weder die zur Schau getragene äußere
Einigkeit noch die andauernde Ankündigung großer
militärischer Ereignisse hinwegtäuschen. Zwar soll ein
gewaltiges Balkanheer auf die Beine gebracht werden,

-da Rumänien und Griechenland den Herren unver¬
blümt zu verstehen gegeben haben , daß sie nicht geneigt
seien, zur höheren Ehre des Vierverbands sich zu op¬
fern . Auf diese Weise sollen die Anhänger der Entente
eine Rückenstärkung erhalten , während die Gegner ein¬
geschüchtert werden sollen. Darauf dürfte auch die mili¬
tärisch zwecklose, völkerrechtswidrige und aller Mensch¬
lichkeit Hohn sprechende Beschießung der offenen Küste
Bulgariens berechnet gewesen sein. Aber was kümmert
sich der Vierverband um Recht und Menschlichkeit, wenn
er seine niedrigen Haßgefühle befriedigen kann. Der
gemeine Meuchelmord wird da zur Heldentat gestem¬
pelt . Daß aber der Vierverband sich von Tag zu Tag
mehr zu Hebelgriffen verleiten läßt , zeigt uns nur sein
finkendes Vertrauen in die eigene Macht. Der Unter¬
liegende ist stets bereit , seine ohnmächtige Wut in klein¬
lichen Gehässigkeiten auszulassen ; was wir sonst im
Kleinen beobachten können, das erleben wir hier wie
auf allen andern Gebieten auch im Großen . Daß es aber
wirklich schlimm im Vierverbandslager aussieht , das
beweist nicht nur das Geschrei der feindlichen Presse, die
nur noch den einen Ratschlag der Anwendung von Ge¬
waltmitteln auf dem Balkan zur „Bekehrung " von
Griechenland und Rumänien in ihrer geistigen Vorrats¬
kammer besitzt, das beweist auch die offensichtlich vor¬
handene Krisenstimmung in den Kabinetten der feind¬
lichen Länder . Es muß schon recht weit gekommen sein,
wenn der englische König , wie gemeldet wird , zu Herrn
Poincarö reisen muß, um sich über die „Umgestaltung"
seines Ministeriums klar zu werden. Wahrscheinlich
wird man in Paris die Herren Engländer eben vor die
Alternative stellen, entweder die allgemeine Wehr¬
pflicht einzuführen , oder aber auf die weitere Mitwir¬
kung Frankreichs zu verzichten, das sich nicht, wie Del-
casft erklärt haben soll, für „fremde" Interessen , — ge¬
meint sind natürlich die englischen und wohl auch die
italienischen — ganz opfern will . Italien und Rußland
wollen vorerst auch nicht auf dem Balkan eingreifen,
und so hat denn auch im Hinblick auf die heilige Einig¬
keit darüber , daß keiner der Alliierten den bedrängten
Serben zu Hilfe kommen will , die französische Presse
Worte gebraucht, die ebenso wenig für das Ohr der Ser¬
ben als auch für das in dieser Hinsicht allerdings we¬
niger empfindliche Hörorgan des italienischen Ministe¬
riums wohl klingen dürften . Das K und 0 dieser Aus¬
führungen bewegt sich schließlich doch in dem wenig tröst¬
lichen Geständnis , daß eben die Serben wohl oder übel
ihrem Schicksal überlasten werden wüsten. Ganz bezeich¬
nend im jetzigen Augenblick ist wieder das Verhalten
Englands . Es macht den Herren Engländern , ebenso

wie beim Fall Belgiens , keine sonderliche Bekümmernis,
daß die Serben sich verbluten . Sie sehen nur die even¬
tuell sich daraus ergebende Gefahr , ihr kaum geraubtes
Aegypten und womöglich noch Größeres zu verlieren,
und es geht deshalb jetzt ihr ganzes Sinnen aud Trach¬
ten danach, dieser Gefahr zu begegnen. Auch dafür sollen
anscheinend wieder fremde Truppen gewonnen werden.
So sieht also der Schutz aus , den das großmütige Eng¬
land den kleinen Staaten angedeihen läßt . Holland,
Spanien und Dänemark liefern dafür Beispiele aus der
älteren Geschichte, die neuesten Belege aber werden Bel¬
gien, Serbien und die kleinen llferstaaten Europas für
das Veschützertalent dieses niederträchtigsten aller mo¬
dernen Räuberstaaten erbringen.

O. 8.

Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 25. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  In der Cham¬
pagne griffen die Franzosen bei Tahure und gegen un¬
sere nördlich von Le Mesnil vorgeschobene Stellung nach
stärkster Feueroorbereitung an. Bei Tahure kam ihr
Angriff in unser« Feuer nicht zur vollen Durchführung.
Am späten Abend wurde in der vorspringenden Ecke
nördlich von Le Mesnil noch heftig gekämpft. Nördlich
und nordöstlich davon waren die Angriffe unter schwe¬
ren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg:  Südlich
von Kekkau(südöstlich von Riga ) wurden russische Vor¬
stöße abgewiesen. Gegenangriffe gegen die von uns am
23. Oktober genommenen Stellungen nordwestlich von
Dünaburg scheiterten. Die Zahl der Gefangenen erhöht
sich auf 22 Offiziere, 3705 Mann , und die Beute auf 12
Maschinengewehreund 1 Minenwerfer. Schwache deut¬
sche Kräfte, die nördlich von Jlluxt über den gleichnam¬
igen Abschnitt vorgedrungcn waren, wichen vor über¬
legenen Angriffen wieder auf das Westufer aus. Nörd¬
lich des Driswjatisees blieben russische Angriffe gegen
unsere Stellungen bei Eateni -Grenztal erfolglos.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen:
Westlich von Kumaro sind österreichische Truppen in die
feindliche Stellung auf 4^ Kilometer Breite einge¬
drungen.

Balkankriegsschauplatz:  Bei Bisegrad ist
der gcwonnenenc Brückenkopf erweitert. Westlich der
Kolubara wurde der Tamnava-llebcrgang nordwestlich
von llb in Besitz genommen. Die Armee des Generals
v. Koevcß hat die allgemeine Linie Lazarevac nördlich
von Aranjelavac—Rabrovac (westlich von Ratari ) er¬
reicht. Die Armee des Generals v. Gallwitz hat südlich
der Zasenica die beherrschenden Höhen östlich von Ba-
nicina gestürmt, hat in der Moravaebenc in heftigem
Kampfe Dl . Livadica und Zabari genommen und ist
östlich davon bis zur Linie Prescdna-Höhe südlich von
Petrovac—westlich von Meljnica gelangt. Im Pektale
wurde die Höhe westlich und nordwestlichvon Kucevo
besetzt. Die bei Orsova übergegangenen Truppen sind
weiter nach Süden oorgedrungen und haben mit ihrem
linken Flügel Sip an dev Donau erreicht.

Die bulgarische Armee des Generals Bojadeff hat
den Kampf zwischen den Gipfeln Drenovaglava und dem
Mirkovac (2V Kilom. nördlich von Pirot ) begonnen.

Oberste Heeresleitung.

Ein großer deutscher Kreuzer verloren.
(WTB .) Berlin , 25. Okt. (Amtlich.) « m 23. Okt.

wurde der große Kreuzer „Prinz Adalbert" durch zwei

Schüße eines feindlichen Unterseebootes bei Libau zu«
Sinken gebracht. Leider konnte nur ein kleiner Teil der
Besatzung des Schiffes gerettet werden.

Der Chef des Admiralstabes: v. Behacke.
* Der Kreuzer ist nicht von neuerem Typ, er be¬

sitzt nur eine Wasserverdrängung von 9000 Tonnen ge¬
genüber unfern neuesten Kreuzern mit 23 000 Tonnen,
und hatte eine Besatzung von 592 Mann . Er wurde
l901 vom Stapel gelassen. Die Schriftl.

2 feindliche Truppentransportschiffe im Kanal
und bei Saloniki versenkt.

(WTB .) Köln. 25. Okt. Die „Köln. Zeitg." meldet
von der holländischen Grenze: Am 2V. Oktober wurde
ein englisches Transportschiff  bei der In¬
sel  W i g h t durch ein deutschesO-Boot torpediert. Der
Dampfer legte sich über und sank. Zahlreiche Soldaten
sprangen über Bord.

(WTB .) Athen, 25. Okt. Telegramm des Sonder¬
berichterstattersdes WTB .) Hiesige Zeitungen melde« :
Der englische Transportdampfer „Marketti"
mit 1000 englischen Soldaten,  Maultieren
und Munition wurde bei Zsagefi, an der Südofttüste dev
Hofens von Saloniki versenkt. 83 Mann wurdea ge¬
rettet.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wie«, 25. Okt. Amtliche Mitteiluug vom

25. Okt. mittags . Russischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe westlich von Czartorysk nahmen einen
günstigen Fortgang. Der Feind wird trotz heftigen Wi¬
derstandes gegen den Styr zuriickgedriingt. Gestrige Beute
in diesen Kämpfen: 2 Offiziere, 1000 Mann und 4 Ma¬
schinengewehre. Sonst im Norden nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die
Jsonzoschlacht dauert fort. Auch am gestrigen Tage, am
4. der großen Znfanteriekämpfe, schlugen die Verteidiger
alle italienischen Angriffe, die nicht schon im Feuer un¬
serer Artillerie zusammenbrachen, unter schwersten Ver¬
lusten des Feindes zurück und behaupteten überall ihre
Stellungen . An der Tiroler Front griffen mehrere Ba¬
taillone unsere Verteidigungslinien auf der Hochfläche
von Vielgereuth (wie immer vergebens) an. Ebenso
scheiterten feindliche Angriffe auf die Lima di Mezzodi,
den Ort Sief und im obersten Rienztale . Am Krn
wurde ein Angriff gestern, ein zweiter heute nacht ab¬
gewiesen. Auch gegen den Mrzli Vrh mißlangen zwei
Vorstöße unter besonders schweren Verlusten der Itali¬
ener. Südöstlich dieses Berges drang der Feind in ein
kurzes Grabenstück ein, wurde aber durch einen Gegen¬
angriff wieder hinausgeworfen. Ein neuer Vorstoß von
zwei Alpinibataillonen brach hier in unserem Feuer zu¬
sammen. Diese feindlichen Abteilungen wurden fast
vollständig aufgerieben. Vor dem Tolmeiner Brücken¬
kopf richteten sich die Angriffe hauptsächlich gegen unsere
Stellungen auf den Rücken westlich von Santa Lucia
und bei Selo , die sämtlich in unserem Besitz blieben.
Der Abschnitt von Plawa stand unter schwerem Eeschütz-
feucr. Ansammlungen des Feindes bei Plawa wurden
durch die Wirkung unserer Artillerie zersprengt. Bei
Zagora bemächtigten sich die Italiener unter Tag eines
vorspringenden Teils unserer Gräben. Nachts wurden
sie daraus vertrieben. Vor dem Monte Sabotino erst̂ '4"
unser Artilleriefeuer vormittags noch einen An^ z.
Hierauf unternahm der Gegner leinen ernsten Versuch
mehr, sich den Linien des Eörzer Brückenkopfes zu näh¬
ern. Am heftigsten waren die Kämpfe im Nordabschnitt
der Hochfläche von Doberdo, wo sehr starke italienische
Kräfte wiederholt in Maßen zum Angriff vergingen.
Immer wieder mit verheerendem Feuer empfangen,
mußte der Feind in seine Deckungen zurückflüchte Ein
Angriff gegen unsere Stellungen östlich Mo.i ^ . ne



Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Seucke ist ausyebrochen in Tdelweiler , O. A.
Freudenstadt. In den 16»K1lometer»Nmkreis fallen vom
Oberamtsbezirk Calw die Äemeind'n : Aickihalden, Bergorte,
Hornberg, Martinsmoor , Neuwetler und Zwerenberg.

Talw , den 25. Oktober 1915.
K. Oberamt : Binder.

Saatgetreide.
Nach der Anordnung des Direktoriums der Reichs¬

getreidestelle vom 27. August 1915 (Calwer Tagblatt
Nr . 217) dürfen an Saatgut aus das Hektar verwendet
werden:

bei Winterroggen 155 KZ,
„ Winterweizen 190 KZ und
„ Dinkel (Spelz ) 210

Bei Mischfrucht gelten diese Sätze nach dem Misch¬
verhältnis der Früchte.

Don der Kgl . Zentralstelle für die Landwirtschaft
wurde nun laut Erlaß vom 19. ds. Mts . zugelassen, daß
für den Oberamtsbezirk Calw im Herbst 1915 die von
der Reichsgetreidestelle festgesetzten Saatgutmengen für
Winterroggen , Winterweizen und Dinkel um zehn vom
Hundert erhöht werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden hiemit beauftragt,
nach Beendigung der Herbstsaat die Größe der Anbau¬
fläche, für welche diese Erhöhung in Betracht kommt,
baldmöglichst hieher mitzuteilen.

Calw,  den 21. Okt. 1915.
K. Oberamt : Binder.

Erlaß an die Gemeindebehörden, betreffend
Hafer-Aufkauf.

Nach Mitteilung der Württ . Landesfuttermittel¬
stelle hat der Kommunalverband Calw bis 15. No¬
vember ds. Js.

weitere 3000 Zentner Hafer
an das K. Proviantamt Stuttgart zur Ablieferung zu
bringen.

Angesichts des dringenden Bedarfs der Heeresver¬
waltung wollen die Landwirte durch ortsübliche Be¬
kanntmachung zu möglichst beschleunigtem Ausdrusch
ihres Hafers veranlaßt werden. -

Die jeweils in der Gemeinde zur Usbernahme ver¬
fügbaren Mengen sind dem Oberamt mitzuteilen , damit
der Aufkaufskommissär, Kaufmann Hubel  in Eech-
ingen , mit der llebernahme und dem Verladen beauf¬
tragt werden kann.

Calw,  den 22. Okt. 1916.
K. Oberamt : Binder.

Verlängerung der Schußzeiten für einzelne
Wildarten im Krieg ĵahr 1915,16

Seine Königliche Majestät haben unterm 18. dieses
Monats allergnädigst zu genehmigen geruht , daß in ent¬
sprechender Kürzung der in 8 1 Abs. 1 Ziff . 1, 2, 5 u. 6
der K. Verordnung über die Hegezeit des Wildes vom
17. März 1910 (Reg.-Bl . S . 201) vorgeschriebenen Schon¬
fristen für das Kriegsjahr 1915/16 die allgemeine or¬
dentliche Schußzeit

1. für männliches und weibliches Rotwild bis zum
29. Februar 1916,

2. für Rehgaißen und weibliche Rehkitzen bis zum
31. Dezember 1915 und

3. für Hasen bis zum 31. Januar 1916
verlängert wird . (Min .-Bekanntm . vom 20. ds. Mts.
im „Staatsanzeiger " Nr . 247.)

Calw,  den 22. Okt. 1915.
K. Oberamt : Binder.

Verbot des Anstreichens mit Farben
aus B eiweiß und Leinöl.

Der Bundesrat hat folgende von dem Stellvertreter
des Reichskanzlers unterm 14. Oktober ds. Js . bekannt
gemachte Verordnung erlaßen -.

8 1.
Die Außenseiten von Häusern sowie Mauern und

Zäune dürfen nicht mit Farben angestrichen werden, zu
deren Herstellung Bleiweiß und Leinöl verwendet ist.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulasten
8 2.

Wer der Vorschrift des 8 1 Abs. 1 zuwiderhandelt,
wird mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

' 8 3.
Diese Verordnung tritt mit dem 25. Oktober 1915

in Kraft . Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt
der Reichskanzler.

(Min .-Bekanntm . vom 21. ds. Mts . im „Staats¬
anzeiger" Nr . 248.)

Calw,  den 23. Okt. 1915.
K. Oberamt : Binder.

teilte das Schicksal aller anderen Anstrengungen der
Italiener . Triest wurde gestern nachmittag von einem
feindlichen Flieger heimgesucht, der durch Bombenwurf
2 Einwohner tötete. 12 verwundete.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Oester-
reichisch-ungavische Reiterabteilungen rückten in Bal-
jevo ein. Die Armee des Generals v. Koeveß nähert sich
kämpfend der Stadt Arangjelovac. Die beiderseits der
Kolubara vordringenden K. und K. Truppen dieser
Armee befinden sich im Angriff gegen die Höhen südlich
und südwestlich von Lazareoac, ein anderer österreichisch¬
ungarischer Heereskörperwarf die Serben bei Ratari.
10 Kilometer südwestlich von Palanka. Deutsche Streit-
träfte erstürmten die mit großer Erbitterung verteidigten
Stellungen südlich von Palanka und gewannen Petrovac
im Mlavatale . Die bei Orsova überschifftenösterreich¬
isch-ungarischen und deutschen Truppen dringen im Ge¬
birge östlich der Stromenge Klissura vor. Der Feind
flüchtete und ließ Gewehre und Munition liegen. Die
Bulgaren haben in den letzten Tagen den Timok von
der Quelle bis zur Mündung an zahlreichen Stellen
überschritten. Die Angriffe auf die Höhen des linken
Users und auf Zajecar. Knjazevac und Pirot schreiten
vorwärts.

*

Ein neutrales Urteil zur Lage.
(WTB .) Kopenhagen , 25. Okt. „Politiken " schreibt

in einem Leitartikel : Biviani sprach sich im Parlament
dahin aus , daß die Allierten auf eine Hilfe Italiens
am Balkan rechnen könnten. Die Hoffnung habe sich bis¬
her nicht erfüllt . Italien weigere sich bislang beharrlich,
sich außerhalb des lokalen Bergkrieges gegen Oesterreich
zu betätigen. Italien habe dort eine neue Offensive er¬
öffnet, deren Fortschritte allerdings nicht groß seien.
Auf dem Feldzug in Serbien werde eine selbst siegreiche
italienische Offensive ebenso wenig Einfluß haben , wie
russische Siege im Zentrum . Die Kampfplätze liegen
soweit entfernt , daß die Begebenheiten nicht nur keine
unmittelbare , sondern auch keine mittelbare Wirkung
ausüben könnten. Dagegen entwickele sich der serbische
Feldzug überraschend schnell. Es werde kaum lange Zeit
dauern , bis die Deutschen und die Bulgaren Zusammen¬
treffen und damit Serbien von Rumänien abschneiden
werden. Durch den Einfall der Bulgaren in Mazedonien
stehe gleichfalls die völlige Abschließung von Griechen¬
land bevor!

Zur Einnahme von Uesküb.
Budapest. 25. Okt. Der Berichterstatterdes „A Vi-

lag" meldet laut „Lokalanz." über die Einnahme von
Uesküb folgende Einzelheiten : In der Stadt fanden
fürchterliche Straßenkämpfe statt, an denen auch die ma¬
zedonische Bevölkerung teilnahm . Mit elementarer Kraft
brach unter dieser die Erbitterung gegen die Serben
aus . von denen sie zwei Jahre lang eine grausame Be¬
drückung hatte erfahren müssen. Endlich gelang es, den

. Feind aus der Stadt zu verdrängen , und damit war der
erste Teil des bulgarischen Krieges beendet. Die Haupt¬
stadt Mazedoniens ist befreit . — Wie dazu dem „Eior-
nale d'Jtalia " aus Athen gemeldet wird , schreitet di«
bulgarische Offensive in Mazedonien sehr schnell fort.
Wie aus Sofia berichtet wird , war die Eroberung Ues-
kübs von heftigen Kämpfen begleitet , die Serben ver¬
teidigten die Stadt mit aller Zähigkeit . Der auf dem
Ostufer des Wardar liegende Stadtteil wurde von den
Bulgaren zuerst genommen. Die dortigen Befestigungen

wurden mit dem Bajonett gestürmt, dennoch gaben die
Serben Uesküb noch nicht auf , sondern hielten den West¬
teil der Stadt mit starken Nachhuten. Sie hatten in ein¬
zelnen Straßen Minen gelegt, die aber von bulgarischer
Seite rechtzeitig entdeckt und zur Explosion gebracht
werden konnten. Nachdem die Serben aber auch aus dem
Westteile hinausgeworfen waren , eröffneten sie von den
südwestlich gelegenen Höhen eine Beschießung auf die
Stadt , die mehrere Stunden anhielt , bis ihre Geschütze
zum Schweigen gebracht wurden . Der serbische Rückzug
erfolgte in der Richtung auf Orman , einem Orte an
der Bahnlinie Uesküb-Monastir gelegen. Sie setzten
alles daran , um diese wichtige Bahnlinie möglichst lange
halten zu können.

Die BalLcmlage.
Kriegszustand in Griechenland.

Berlin , 26 . Okt. Dem „Berliner Tageblatt"
zufolge Unterzeichnete der König von Griechenland
ein Dekret, worin der Kriegszustand angeorduet wird.

Griechenlands energische Haltung.
Zürich, 25. Okt Einer Mailänder Meldung zufolge

trafen , wie der „Nat .?Zeitg ." berichtet wird , in Neapel
Reisende aus Saloniki ein , die Mitteilungen über be¬
deutende griechische Truppenbewegungen machten. Fast
die ganze griechische Handelsflotte sei für den Transport
nach Saloniki mit Beschlag belegt ; dort befinden sich be
reits 50 000 griechische <Ä >ldaten . 40 englische Trans¬
portdampfer mit Truppen angefüllt liegen im Hafen,
ohne daß die Ausschiffung bewerkstelligt werden könne,
da Griechenland in der energischsten Weise gegen diese
Landung protestiere und erkläre, solche gegebenenfalls
mit Waffengewalt zu verhindern.

Wien, 25. Ott. Aus Lugano läßt sich laut „Dutsch.
Tageszeitg ." die „Reichspost" drahten : Die Turiner Zei¬
tungen erklären , Griechenland bestehe in seiner Note an
den Bieroerband auf dem sofortig» Rücktransportder in
Saloniki gelandeten englisch-französischen Truppen. Aus
diesem Grund lehne Italien (?) seine Beteiligung in
Saloniki ab.

Wien . 25. Okt. Das „Neue Wiener Journal " läßt
sich aus Lugano drahten : Italienische Blätter melden
aus Saloniki , daß die dort stehenden englisch-franzö¬
sischen Truppen den Befehl erhielten , die griechische
Grenze nicht zu überschreiten (?) . Ferner wird aus Lu¬
gano gemeldet, daß der ehemalige englische Gesandte
in Sofia auf der Heimreise in Neapel eintraf . Er er¬
zählte . daß die Biervevbandstruppen in Saloniki bedeu¬
tende Befestigungen errichten, die zur Sicherheit der ge¬
landeten Truppen dienen sollen.

(WTB .) Berlin , 26. Okt. Wie dem „Berl . Tage¬
blatt " aus Sofia berichtet wird , verhalten sich die in Sa¬
loniki ausgeschifften Ententetruppen arrogant gegen die
Griechen. Es ereigneten sich dort bereits mehrere Zwi¬
schenfälle. An maßgebender Stelle liegen Nachrichten
vor. daß die griechische Regierung keine weiteren Trup¬
pen landen lasten werde. In Frankreich sei eine Liste
für Freiwillige gegen Bulgarien aufgelegt worden. In
drei Tagen hätten sich— 36 Lamelots gemeldet, worauf
die Liste geschlossen worden sei.

Eine englisch-französische Armee für Serbien?
Berlin , 25. Ott. Von der russischen Grenze meldet

die „Nationalzeitg ." : Wie „Rußkoje Slovo " aus Paris
erfährt , beabsichtigt die Entente , in den nächsten Tagen

größere Truppenkontingente bei Enos zu landen . In
Südfrankreich werde bereits eine größere Balkanarmee
gruppiert , die zum größten Teil aus kampferprobten
Truppen bestehen werde. Diese Armee werde im Hafen
von Marseille eingeschifst werden. Wie hierzu in Mos¬
kau verlautet , hat Generalissimus Joffre nach einem vor
einigen Tagen stattgefundenen Kriegsrat seine Einwil¬
ligung zur Bildung einer Balkanarmee gegeben, trotz¬
dem knese Maßnahme eine erheblich« und sehr uner¬
wünschte Schwächung seiner Front bedeutet.

Frankfurt, 25. Ott. Die „Franks. Zeitg." meldet
aus Genf : Laut einer Athener Meldung des „Temps"
beschlosten die Verbündeten neue wirksame Maßnahmen,
um Serbien zu helfen. Namentlich versprach die eng¬
lische Regierung die sofortige Entsendung zahlreicher
Truppen mit bedeutendem Kriegsmaterial.

Die kritische Lage Serbiens.
Berlin , 26 Okt. Alle wichtige« ostserbitchea

DonauhSfen sind, wie dem „Berliner Tageblatt"
gemeldet wird , t« bulgarischem Besitz. Jede Zufuhr
a« S Rumänien ist daher ausgeschlossen. Monastir
werde von den Serben geräumt.

Rumänien.
(WTB .) Berlin , 26. Ott . Wie dem „Berl . Tagebl ."

mitgeteilt wird , geben Lyoner Blätter eine Meldung
aus Paris unter Vorbehalt wieder , wonach in diplo¬
matischen Kreisen versichert werde, Rumänien habe Ruß¬
land die Erlaubnis zum Durchzug eines Expeditions¬
heeres nach Serbien erteilt unter der Bedingung , daß
dieses Korps mindestens KO 000 Mann stark sei.— Die
Nachricht klingt recht unwahrscheinlich.

Englisch-französische Kulturdokumente
(WTB .) Sofia . 25. Ott . (Bulg . Tel .-Ag.) Die Be¬

schießung von Ded^ gatsch durch englische und franzö¬
sische Schiffe erfolgte ohne jede vorherige Verständigung
und Rücksicht auf die .Bevölkerung der Stadt » die nicht
einmal Zeit hatte , sichozu retten . Bisher ist festgestellt,
daß mehr als 25 Frauen und Kinder getötet wurden und
ein großer Teil der Stadt zerstört ist. Alle Gebäude am
Seeufer sind Trünrmerstätten . Durch die Beschießung
sind überdies zahlreiche Brände verursacht worden, die
den Rest der Stadt verheerten . Dedeagatfch bietet jetzt
einen traurigen Anblick von Schutthaufen , unter denen
die Sappeure noch Leichen von Frauen und Kindern
hervorziehen , den Opftrn ohnmächtiger Wut der Eng¬
länder und Franzosen, die in Ermangelung von Siegen
auf den Schlachtfeldern sich rühmen können, den Tod
einiger Dutzend unverteidigter Wesen herbeigeführt zu
haben. Dieses brutale mnd unmenschliche Vorgehen der
Flotte der Alliierten ruft größte Entrüstung hervor.

Deut -che V-Boote an der bulgarischen Küste.
(WTB .) Berlin , 26. Ott . Aus Rotterdam wird dem

„Berl . Tagebl ." berichtet : Die „Morning Post" erfährt
aus Athen , daß laut Meldungen aus Bukarest zwei
deutsche Unterseeboote im Hafen von Warna eingetrof¬
fen sind, um russische Landungsversuche zu beobachten.
Am südlichen Teil der rumänischen Küste sei ein drittes
deutsches Unterseeboot erschienen. Der „Eöben " sei kreu¬
zend vor Constanza gesehen worden . — Laut „Berliner
Tageblatt " melden die „Times " aus Bukarest , der »Gä¬
ben" sei vor Warna angekommen, um an der Abwehr
der Angriffe der russischen Flotte teilzunehmen . — Das¬
selbe Blatt meldet aus Athen , daß die Beschießung der
bulgarischen Mittelmeerküste andauere.



Don unseren Feinden.
Kabinettskrisis in England.

Berlin , 25. Okt. Aus Wien meldet die „National-
Zeitung " : Die „Mittagszeitung " meldet über Rotte-
dam : Das Demissionsgesuch Ercys wird dem Vernehmen
nach vom König unter Vorbehalt angenommen werden.
Wie verlautet , haben auch vier Unterstaatssekretäre ihre
Demission gegeben.

Berlin , 25. Okt. Aus Genf meldet der „Lokalanz." :
Bon Havre kommend, traf der König von England am
24. Oktober in Paris ein. Er will vor der Umgestaltung
seines Ministriums ( !j die Anschauung der leitenden
französischenPersönlichkeiten über die Hauptprogramm¬
punkte, zu welchen der Schutz des Suezkanals gehört,
kennen lernen.

Der Tiefstand englischer Moral.
(WTB .) Berlin . 23. Okt. Die „Nordd. Allg. Zeitg ."

schreibt: Im „Manchester Guardian " vom 18. ds. Mts.
finden wir folgende von einem englischen Offizier be¬
glaubigte „Heldentat " eines jungen französischenMäd¬
chens: „Es war ein Mädchen von 17 Jahren in der
Stadt , das wundervolle Heldentaten in der Nacht des
Angriffs ausführte . Es half bei den Verwundeten im
Keller , der schnell als Krankenstation hergerichtet war,
während zwei deutsche Schützen von einem Nachbarhaus
aus in den Keller feuerten . Wir konnten sie nicht krie¬
gen, da sie durch die Tür des Hauses gedeckt waren . Sie
sah dies , nahm den Revolver eines verwundeten Offi¬
ziers , kletterte heraus und von hinten an das Haus her¬
an und erschoß die beiden deutschen Soldaten . Dann kam
sic zurück, legte den Revolver hin , sagte : „C'est fait " und
fuhr fort , weiter die Verwundeten zu verbinden . Sie
verstand zufällig mit Feuerwaffen umzugehen, da ihr
Bruder und ihr Vater , die beide im Krieg getötet wor¬
den sind, gute Schützen waren ." Die englische Presse
scheut sich also nicht, die Taten eines Mädchens bekannt
zu geben und zu verherrlichen , das aus dem Hinterhalt
zwei deutsche Soldaten erschoß. Wenn solche Taten , die
jedem Kriegsgebrauch hohnfprechen, noch obendrein ge¬
feiert werden, sollen sich Engländer und Franzosen nicht
wundern , wenn mit den Schuldigen , gleichgültig wel¬
chem Geschlecht sie angehören , nach den Kriegsgesetzen
verfahren wird . Wäre das Mädchen ergriffen und dann
verdientermaßen von unseren Truppen erschossen wor¬
den, so würde sich die englische Presse in ihrem Ent

sich selber gerne nannte , hat es wenigstens noch erlebt,
daß sein Werk, dem er sich mehr als 3 )4 Jahre widmen
konnte, mit der deutsch-türkischen Waffenbrüderschaft ge¬
krönt werden konnte, über deren hohe Bedeutung erst der
Geschichtsschreibung das richtige Urteil zukommt. Jeden¬
falls hat Wangenheims Wirken einen wesentlichen An¬
teil daran , daß der englische und französische Einfluß am
Goldenen Horn in den letzten Jahren immer mehr aus - !
geschaltet wurde und daß sich die Türkei schließlich in dem :
jetzigen Weltkriege an die Seite Deutschlands und >
Oesterreichs stellte, denen sie, neben der selbstverständ¬
lichen Vertretung der eigentlichsten Lebensinteressen un¬
schätzbare Dienste erwiesen hat . Allein die Bndung gro¬
ßer feindlicher Streitkrüfte aus Gallipoli war eine her¬
vorragende Tat , und wenn sich vor unseren Augen jetzt
das Problem Aegypten , die Achillesferse Englands , er¬
öffnet, so tritt die Kriegsteilnahme der Türkei allen so
hinfällig in ihrer Bedeutung vor Augen , daß sie der
Entwicklung des Weltkriegs bis zu einem hohen Grade
die Bahn gewiesen hat . Wangenheim hat seine hohe
Aufgabe bis zum letzten Atemzuge erfüllt , er ist, wie
man weiß, trotz seines leidenden Zustandes , nach kurzer
Erholung erst vor wenigen Wochen auf seinen Posten
zurückgekehrt. Die Trauer an seiner Bahre ist eine all¬
gemeine im ganzen deutschen Vaterlande und in der
Türkei , wo er sich die höchste Wertschätzung errungen hat.

(WTB .) Berlin . 26. Okt. Laut „Verl . Tagebl ."
wurde der in Coburg weilende Fürst zu Hohenlohe, der
kürzlich stellvertretender Botschafter in Konstantinopel
war , im Zusammenhang mit dem Hinscheiden des Frei¬
herrn von Wangenheim telegraphisch nach Berlin be¬
fohlen.

Bon der dritten Kriegsanleihe.
Berlin , 25 Okt. Die Einzahlungen ans die

dritte Kriegsanleihe betrugen bis zum 23 . Oktober
8732,5 Millionen Mark, oder 72,2 °/° der insgesamt
gezeichneten Summe.

Ein amerikanischer Ausfuhrtrust.
(WTB .) Washington . 25. Okt. (Reuter .) Der

Staatssekretär des Handelsdepartements Redfield teilte
mit , daß ein amerikanischer Trust ähnlich dem Nieder¬
ländischen Ueberseetrust errichtet wurde , der amerika¬
nische Waren unter der Bedingung nach dem Auslande
versendet, daß sie die Kriegführenden (sage Deutschland
und Oesterreich-Ungarn ) nicht erreichen. Der Trust muß

rüstungsgeschrei über die barbarische Kriegführung der nichtamtlich alle Ausfuhr nach den neutralen Ländern
Deutschen nicht haben genug tun können, genau wie sie ; überwachen. Die Regierung wird inoffiziell den Krieg-
jetzt die öffentliche Meinung der Welt gegen uns auf- ^führenden gewährleisten , daß de Güter , die durch die
zubringen versucht, weil in Belgien ein den Kriegsge - !neue Gesellschaft verschickt werden , den Feind nicht er¬
setzen gemäß ergangenes Todesurteil an einer Englän - reichen und gleichzeitig darüber wachen, daß die Neu-
derin vollstreckt worden ist, die des Kriegsverrats über- tralität des Handels gesichert bleibt,
führt worden war.

Die englische Herrschaft in Aegypten
(WTB .) Konstantinopel , 25. Okt, Den Blättern!

zufolge führt der englische Kommandant von Aegypten!
General Maxwell in der letzten Zeit eine Schreckensherr- !
sihaft gegen die Muselmanen in Aegypten. Sie sind der
unmenschlichsten Behandlung ausgesetzt. Verschiedene

Aus Stadt und Land.
Calw, den 26. Oktober 1915.

Herabsetzung der Altersgrenze für die
Altersrente?

Nach dem Einführungsgesetz zur Reichsverstche-
rungsordnung hat der Bundesrat i. I . 1915 die gesetz-

iulÄ siÄBele ?d7̂ - sie 'Lage N°° emb°r beginnenden Reichstagstagung eine Bundes-- ratsvorlage emgebracht werden. Nach einer Zeltungs-rn Aegypten scheint erner inneren Krise entgegen- .. ^ ^ "»-»e ^otiz wird erwartet, daß die Vorlage die Herabsetzung
. . , - . .. der Altersgrenze vom 7V. aus das 65. Lebensjahr vor-

Das Wahlergebnis in Engltsch-Sudasrtka . schlagen wird. Voraussagen lasten sich in dieser Bezieh-
Kapstadt , 25. Okt . (Reuter .) Das endgiltige j ung im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht aussprechen, denn

Ergebnis der Wahlen ist folgendes : Es wurden die Frage ist noch nicht entschieden. Die Angelegenheit
gewählt : 54 Anhänger Vothas , 40 llntonisten , 27 ist seit dem Jahr 1912 durch eine Kommission von Re-
Änhänger Hertzogs , 5 Unabhängige und 4 Ar
beiterparteiler.

Französische Offiziersehre.

gierungsvertretern und Sachverständigen eingehend ge¬
prüft worden . Es hat bei sämtlichen Landesversiche¬
rungsanstalten eine Auszählung der Versicherungspflich-

> « , »o . ... tigen in den Altersklassen von 65 bis 70 Jahren statt-
- W, Nt , Dem B -r, , 71-^ , « ig- ,»

m -d N- chncht°» - "- v -l-nch A - »rh- nd-n find. D- - ,fi
, , V^ I- b-r>cht°t , daß d,e dort w- finhnst- W,tw - H. l. , uMn » , - n B-«S,d-n und von V-,fich. run <,- .
,ng » - °n d-m kEp ^ nn ,h, . - m- q . nEe,» --°id -n. Dem V. -n-hm-n n»«
Ä 1 ? LÄ -7L ^ ^ ^ ^ nbi- en -ud -r U-berzeugung gelangt.

sei ° .Helling ^ ° °n Ofstzttr ge- A ^ g ^ » n^ Li^
drangt worden , chm zu verraten . « ° der Stand des deut- ^ ^ Reichszuschusses durchführbar ist. Es wird nun
scheu Stabes sei. Das ehn e er ' ^ zu prüfen sein, ob die gegenwärtige Kriegszeit geeignet
Franzose durch -,nen Dhuß .n d,e Brust getötet habe, ^ ^ Richsfinanzen , den Arbeitgebers und den Ar-
obwohl Hellinger die Rote Kreuzbinde getragen habe, ^ern ^ höhte Leistungen zuzumuten oder ob es sich

Botschafter von Wangenheim -s-. !nicht mehr empfiehlt, die Frage bis nach dem Friedens-' I , ' . ^ ^ u schluß zu vertagen , wo für eine Steigerung sozialpoli-
(WTB .) Konstantlnopel , 25. Okt. Der deutsche Bot - Äscher Ausgaben jedenfalls bessere wirtschaftliche Vorbe-

»chafter Frcrherr von Wangenheim ist heute früh 6.45 - ingungen vorhanden sind.
Uhr sanft entschlafen. Am Sterbebette waren anwesend .
die Gemahlin , die Kinder und nahe persönliche Freunde . ^ Schulhauskinweihung in Ernstmühl.
Die Trauer ist hier allgemein . Der Sultan , der Thron - i Ernstmühl , 25. Okt. Was war nur gestern in Ernst¬
folger, die höchsten Beamten , die diplomatischen Kol- mühl , so wird mancher gesagt haben , der mit dem Zug
legen, sowie die deutsche Kolonie hatten während der an unserem ,friedlichen Dörflein vorbeifuhr — bekränzte
dreitägigen Krisis beständig die innigste Teilnahme be- Häuser, wehende Fahnen — jetzt mitten im Krieg ? Und
wiesen. Der Heimgang dieses hochbegabten Diplomaten doch hatte man hier allen Grund , den Tag festlich zu
bedeutet für das deutsche Vaterland einen herben Ver - begehen, galt es doch das langerstrebte und ersehnte
luft, aber der „Schüler Marschalls", wie Wangenheim Schulhaus einzmveihen. Wer von den vielen Gästen

das schmucke Haus mit seinen Hellen, sonnigen Räumen
sah, der konnte Ernstmühl nur gratulieren zu dem schö¬
nen Bau , der mußte besonders auch gratulieren den
Herren Oberamtsbaumeistern Niederer und Kief-
ner,  welche zusammen mit den geschickten Händen der
Bauunternehmer und Handwerker ein in allen seinen
Teilen so wohlgelungenes Werk vollbracht haben . Die
Einweihungsfeier began nnachmittags 2 Uhr mit einem
Gottesdienst im kleinen, altehrwürdigen Kirchlein . Um
3 Uhr bewegte sich der Festzug zum Schulhaus . Herr
Schultheiß Weber  begrüßte die zahlreich erschienenen
Gäste vor demselben. Die eigentliche Feier im Schul¬
sale begann mit einem Kinderchor. Darauf Lberbrachte
Herr Bezirksschulinspektor V a u m a n n-Neuenbürg die
Grüße der Oberschulbehörde und richtete warme , tief¬
empfundene Worte an die Zuhörer . Her Regierungsrat
Binder -Calw  beleuchtete kurz die Vorgeschichte des
Ernstmühler Schulhausbaues und ließ seine Rede in ein
Hoch auf den Landesherrn ausklingen . Herr Stadtschult¬
heiß M ü u l e n-Liebenzell überbrachte die Grüße und
Wünsche der Muttergemeinde Liebenzell und überreichte
als Angebinde die Bilder der Heerführer der Gegen¬
wart . Als erster Lehrer begrüßte Herr Amtsverweser
Haug  die Gemeinde . Den Schluß bildete das Weihe¬
gebet, gesprochen von Herrn Dekan Zelle  r -Calw , wo¬
rauf der Kirchenchor Liebenzell, der schon in der Kirche
mitgewirkt hatte , sich nocheinmal in dankenswerter
Weise hören ließ. Jeder Schüler wurde beim Verkästen
des Schullokals noch mit einigen kleinen Gaben von der
Gemeinde erfreut . Nach dieser Feier und der Besich¬
tigung des Hauses versammelte man sich im Gasthause
zum „Bären ", wo in Rede und Gegenrede, mit ernsten
und mit launigen Worten der bedeutungsvolle Tag ge¬
feiert und in bester Eintracht Abschied von der Mutter¬
gemeinde Liebenzell genommen wurde . Besondere Er¬
wähnung fanden dabei noch die Verdienste des Gemein¬
schaftlichen Oberamts in Schulsachen, das Entgegen¬
kommen der Staatsbehörden , welche durch einen aus-
nahmsweis hohen Staatsbeitrag den Bau ermöglicht
haben und die unermüdliche, erfolgreiche Tätigkeit des
Herrn Verwaltungsaktuars und Landtagsabgeordneten
Staudenmeyer.  Der Bau des Schulhauses wird
ein bleibendes Denkmal der Opferwilligkeit und des
Opfersinns der Gemeinde Ernstmühl sein, deren Bürger
in hochherziger Weise auf einen wesentlichen Teil des
Bürgernutzens verzichtet haben.

Aus den Kirchenbüchern.
1. Getauft  wurden : 5. Sept . (geb. 5. Aug.)

Friedrich Richard , Kind des Abraham Talmon,  Fa¬
brikarbeiters hier . 5. Sept . (geb. 24. Aug.) Richard,
Kind des Paul Heugle,  Metzgermstrs . hier . 5. Sept.
(geb. 29. Juli ) Liselotte Maria , Kind des Bruno May,
Buchdruckers hier.

2. Getraut  wurden : 12. Sept . Paul Laube,
Kraftwagenführer von Teinach, Sohn des Füllhaus¬
arbeiters Laube dort , z. Z. im Feld , und Katharine
Klara Ritzenthaler (Schlienz ), Tochter des Satt¬
lers Christian Ritzenthaler in Newyork.

3. Kirchlich beerdigt  wurden : 5. September:
!Gottlieb Buck hier , 2 I . 11. Sept . Jakob Friedrich
-Wackenhuth,  Privatier hier , 69X I . 15. Sept.
; Elise Zeller,  geb . Chur , Ehefrau des Wolfgang Zeller,
'Dekans hier , 46)4 I . 15. Sept . Johanna Krügel,
Kleinkinderlehrerin aus ' Buckow bei Frankfurt a . d.
Oder , 4514 I . 19. Sept . Christiane Eehring  geb

^Dingler , Ehefrau des Steinhauers E . Fr . Geh ring hier,
54 I . 19. Sept . Georg Reuter,  Taglöhner hier 70 I.
20. Sept . Wilhelm Carle,  Fuhrmann und Klee¬
meister hier , 75 I.

Schramberg , 25. Okt. Seit drei Tagen herrscht
hier ein Brotmangel , der zu unhaltbaren Zuständen
führt . Viele Familien erhielten gar keines, die meisten
zu wenig Brot , und gestern waren die Bäckerläden
geschlossen, so daß niemand Brot bekam. Die für den
Kommunaloerband Oberndorf zuständige Mehlverteil¬
ungsstelle in Oberndorf versagt für die Stadt Schram¬
berg vollständig.

Stuttgart , 23. Oktober. Auf dem heutigen Obst¬
markt galten folgende Preise : Aepfel 8—14, Birnen
8—25, Quitten 20—30, Nüsse 40—45, inländ . Trauben
25—40, Himbeeren 45, Tomaten 15—16, Schlehen 14
Pfenig das Pfund.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.
Für die Schristl. verantwort!. Otto Seltmann,  Talw.

canäwirllchafllicher öerirksverem Lalw.
keittäge rur Anschaffung von 8ämaschinen.
Den Mitgliedern wird die Anschaffung von Sä¬

maschinen dringend empfohlen , weil dadurch bedeutend
an Saatgut gespart wird.

Um die Erwerbung von Sämaschinen zu erleichtern,
gewährt der Verein seinen Mitgliedern und den Dar¬
lehenskastenvereinen Beiträge von 10—15 54 der An¬
kaufskosten.

Beitrags -Gesuche wollen in Bälde bei dem Unter¬
zeichneten eingereicht werden.

La l w. den 14. Okt. 1915.
Bereinsvorftand: Reg.-Rat Bindsr.



Amtliche und Privat-Anzeigen.
Calw.

Gläubiger-Aufruf.
In der Nachlaßsache des 1- Johann Georg Reuter , Tag.

löhners, ergeht an die Nachlaßgläubiger die Aufforderung, ihre Ansprüche
innerhalb8 Tage dahier anzumrlden.

Den 25. Oktober 1915.
K. Nachlatzgericht.

Vorsitzender: Brzirksnotar Krayl.

Unteryaugstett.

HolzverLauf.
Am Donnerstag, den 28. Oktober

ds. Is ., nachmittags 1 Ahr» kommen
aus dem Rathaus aus den hiesigen Ge»

meindewaldungrnzum Verkauf
LA SM Lttzhllz Nit 175,44F«.

Gemeinderat.

Bad Liebenzell.
Die hiesige Etadtgemeinde beabsichtigt

MZtimttSMselllirtssseli
ansukautLn.

Angebote wollen binnen 3 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle
eivgereicht werden.

Den 25. Oktober 1915.
Stadtfchultheitzenamt.

Wildberg.
Bon Freitag früh ab Hab» ich in meiner Stal-

zn verkaufen, auf Lichtmetz zahlbar.
Dingler , Schweinehändler.

lang grotze schwere

Auch einen fünfoierteljährige«, schönen

Stier
hat zu verkaufen. Der Obige.

Achtung!
Versende von Station Ehningen

im Preis « von Mk . 7V.— bi» Mk . 100.— das Paar,
je nach Wunsch, gegen Nachnahme.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die Schweine fünf Tage
«ater Beobachtung liegen und dann zum Versand kommen. (Ober-
amtstierärztlich untersucht.)

Fritz März , Ehningen,
Schweinehüudler im »Pflug - .

Rechnungen sSr das
ReserorlazmeltHirsau
sind jeweils bis zum Letzten des
Monats bei der Verwaltung
einzureichen.

Die Kassenverwaltung.

Mittwoch

Ängßllnde
Bad. Hof. B.

Bollzähl. Erscheinen erforderlich.

Zskterien,
durck Llsud und Lcbmulr Überträge»,
liadea sut der ungepNexten Kopfksuf
«inen geeigneten ^ ättrdoden , ^uckreir
und ttaarauslal ! sind die Dolgen. Vurck
vüclisntlick einmalige Koplvosckungea
mit 8ok « sp2kvk »5 Sksmpoon
(Paket 20 Pf.) erkalten Sie Ikr iiasr ge-
sund und krittlig. LcltZdUctteKeime, die
den I-iaarausfaU kerdeitüttren . werden is
ikrer Entwicklung gettötnml und skgetütet
Oie Kopkkaui wird sclnippenirei , das ttsan

^ üppig und gläurend . 2ur 8l3r-
kung des kiaarwuckses. aucd rm

MSwW Lrielcliterung der frisur nack
«vgE der Koplväscke dekandle ms»
HUM regelmaüig den klaardoden mitPsnuvtß-Lmulsisn FlLscke

^ stl. 1.50. prodefla -rcke 60 PI
LrNSIIlicd ia ^ polkeken . Drogerien

Parfümerie - und priseur -OeLLNältea.

Delikatetz-

Sllllerkrllllt,
Pfund IS Pfg .»

prima geräucherte

Mherillge,
Stück 20 Pfg .»

empfehlen

kkMMLll.
Calw . Telef. 45.

Einige gebrauchte guterhalten«

AWlieriise»
hat billig zu verkaufen

Carl Sei, , Ofen- und Herd-
Geschäft, Badgaffe.

Verkaufe nächsten Freitag
einen zweitürigen

MdttslljMli.
Jakob Brenner , Teiuach.

MleiWegel
mit Gestell,

für Schneiderinnen  paffend,
zu verkaufe«.

Näheres in der Geschästsst. ds. Bl.

Ikre Kriegslrauung
erlauben sieb ergebenst anrureiAen

Katr , 2.2t.jm̂ >6-,
Paula l^atL , ged. iiörrmann.

Liefen i. VV.,
KneuttillAeni.Ootbr.

Lalv , im Oktober 1915.
Oeiprig.

Evangelisationsvortrag,
am Mittwoch, den 27. Oktober, abends 8 Uhr,

in Hirsau,
im Hanse Wilhelmstratze168, früher Ziegelhütte.

Th-m°1 SM es ei«imseiWrlz« Friedmsreich
ms dies« Well?

Redner : Prediger Gugel,  Stuttgart . Eintritt frei.
Jedermann herzlich willkommen.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich zur

Georg Mayer , Handelsgärtner, Stnttgarterstratze.

MWesttMlt-
Sksoch.

80—70 evtl, mehr Ltr. Milch
täglich, werden von pünktlichem
Zahler sofort gesucht.

Gefl. Angebote an
Frl .Johanna König, Pforzheim,
Schulze-Delitzfchftraße Nr . 45.

Stelle sucht
«in 18 Jahre alles

WSSchen,
in einer besseren Wirtschaft oder
Familie. Zu erfragen aus der Ge¬
schäftsstelle dies-s Blattes.

Wer liefert eirka

10 Ztr.KrMueu
und zu welchem Preis?

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Oberkollwangen.
Eine mit dem3. Kalb 35 Doch,

trächtige

Söhlig

Zlhllffklih
verkauft, weil über»

Marie Lörcher Witwe.

öriosumseklSgo
poMsrlon

k'skstsckosson
liefert rasek unci billig

clie

L. Oslsoklägor'soko
kuokäruvksrsi, Lol« .

Ostelsheim.
Wegen Krankheit verkauft

zwei schöne hochträchtige

Wilhelm Schaible, Wagner.
Stammheim.

Fmpkn, Koo-eo,
MJim,

kauft zn hohen Preisen
Althändler Tehm, beim Lamm.

Für unsere tapferen
Soldaten im Felde ist

reiner

Meohilllig
daS Beste und Gesündeste.
Offeriere solchen in 1' Pfuud-
Dosen (520 gr) zu Mk. 1.28

iukl. Feldpostpackuug.
2 . Knecht.

_ F
Teiuach.

VerkaufeVerkaufeL rArgen.
unter 5 die Wahl

Amtsdiener Zerweekh.

IIIu 8trierte ? ro 8 pekte
Z! » «.

H! N
i»l für N- —— —— —— — — —

Läclek -, t< uk-0 ^ e , Botels und ? 6O8i0N6ri
üekert m moderner ffu85tsttung, ein-
l« id mebrksrbig ru billig« , Preisen die

leteic », dir. S. «1 < ttederstr.

00000  fV ^ ister und Ko8ten -Vorsr >8cblsAe geme ru Diensten . 00000

Empfehle:

felbstgem. Eier-MSele and
-Nüdelo. schmale ovd beeile,

BaLpolver,
Soppen- oBoLillovwürfel.

Maggi. Mehl. Gries.
Schokolade.

felbstgem. OchfeomaolsM.
LimborgerkSfe osw..

Friederike Pseissa,
Haaggaffe 102.

s-Testitgel. Schwriue,IlulkkN"'
Graf Futtermühle,Auerbach .Heff.
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